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LOKALREDAKTION WEINHEIM

So erreichen Sie die Lokalredaktion:

Tel. Redaktion: 0 62 21 - 519 57 36
Fax Redaktion: 0 62 21 - 519 957 36
E-Mail: Weinheim@rnz.de

TAGESTERMINE

Café „Das Wohnzimmer“. 9-17 Uhr.
VHS. Anmeldungen von 10-12 Uhr und
13.30-16.30 Uhr unter Tel.: 06201/9 96 30.
Stadtseniorenrat. 10-11.30 Uhr Strick-
café, neue Aktivität, Treffen von Gleich-
gesinnten, die in Gesellschaft stricken
möchten, Büro des SSR, Dürrestraße 2.
10-12 Uhr Boule-Spiel, kleiner Spiel-
platz im Schlosspark.
Hermannshof. 10-19 Uhr barrierefreier
Zugang über Babostraße.
Minigolfanlage. 10-20 Uhr, Obertorstr. 9
Deutsche Rentenversicherung. Beratung
und Termine wieder ab 8. Mai möglich.
Muddy’s Club. 20.30 Uhr Malina Moye &
Band (USA), Schulstraße 3.
Modernes Theater. 15.30 Uhr Überflie-
ger 2; 15.45 Der Pfau, ab 12 J; 16 Uhr Der
SuperMarioBros.Filmin2D,ab6J;17.15,
20 Uhr Manta Manta – Zwoter Teil, ab
12 J; 18, 20.30 Uhr Der Super Mario Bros.
Film in 3D, ab 6 J; 18, 20.15 Uhr Die drei
Musketiere, ab 12 Jahren.

BEERDIGUNGEN

Leutershausen. 14 Uhr Beisetzung von
Dr. Konrad Kreuter, 84 Jahre.

NOTDIENSTE

Apotheken. Idris Apotheke im Multzen-
trum, Berliner Platz 1, Weinheim, Tel.:
06201/18 12 08.
Notfalldienst. An der GRN-Klinik, Rönt-
genstraße 1, Tel.: 06201/1 92 92, Mo, Di
und Do 19 bis 7 Uhr, Mi 13 bis Do 7 Uhr,
Fr 19 bis Mo 7 Uhr.
Ärztlicher Dienst. Tel.: 116 117.

„Mit Profis zu arbeiten, macht Spaß“: Franz Keller adelt Burgwirte
Früherer Sternekoch kredenzte mit Thomas Kaiser und Janos Flick ein Menü für 65 Gäste – Auch Alt-OB Bernhard war darunter

Weinheim. (stek) Die Zweiburgenstadt ist
im Guide Michelin mit den beiden Res-
taurants „Bistronauten“ und dem „Ess-
zimmer in der Alten Post“ derzeit zwei-
mal erwähnt. Seit dem vergangenen Wo-
chenende ist das genau einmal zu wenig.
Zugegeben: Würde diese dritte Erwäh-
nung ausschließlich aufgrund des vergan-
genen Freitagabends zustande kommen,
wäre sie sofort wieder perdu: Denn die
Sonderveranstaltung auf der Wachen-
burg mit dem früheren Sternekoch Franz
Keller war einmalig. Gemeinsam mit den
beiden Wachenburg-Köchen, Thomas
Kaiser und Janos Flick, zauberte Keller
für 65 Gäste ein Menü auf den Tisch, das
einem Brillantfeuerwerk für den Gaumen
gleichkam.

Burrata mit einem sehr feinen Bär-
lauch-Pesto, gebratene Blutwurst in Ap-
fel, dann ein Graupenrisotto mit Spare-
ribs,dievoneinerSoßeausHonigundSenf
gekrönt wurden und zum Schluss eine
weiße Schokoladenmousse mit Rhabar-
ber und Vanille-Butterknusper. Ein Blick
in die Gesichter der Gäste genügte als
Maßstab für das hier Servierte. Viel hö-
her geht es kulinarisch nicht mehr. Und
das nicht nur, weil die Wachenburg mit
314 Metern Höhe der höchste Punkt
Weinheims ist.

Hier hatten sich drei Köche gefunden.
Dafür reichte ein Blick in die Küche aus.
Ein Rädchen griff ins andere, und am En-
de leuchteten die Teller. Keller ließ denn
auch kein Zweifel daran, dass ihm das Ko-
chen hier Freude macht. „Mit Profis zu

arbeiten, macht einfach Spaß.“ Der Mann
gilt in der Szene übrigens als beinah schon
sagenhaft. Der Weg Kellers ist mit Mi-
chelin-Sternen gepflastert.

Die Abfolge war immer gleich. Er fing
bei einem Restaurant an, und wenige Mo-
nate später gab es einen Michelin-Stern.
1993 verabschiedete er sich von der Sze-
ne und nahm seinen Kampf für gutes Es-
sen auf. Wobei das für ihn schon ganz früh

beginnt. Wie werden Tiere gehalten? Wie
wird angebaut?, lauten bei ihm die ersten
Fragen. Weiter geht es mit der Art und
Weise der Schlachtung beziehungsweise
der Ernte. Bis hin zur Zubereitung müsse
alles mit Sorgfalt und Rücksicht gemacht
werden, betont er. Kochen und essen sind
für Keller, aber auch für Kaiser die eigent-
lich entscheidenden Bestandteile für ge-
lingendes Leben. Gerade das Kochen sei

ein Ausdruck von Kultur. Ohne sie bleibe
Identität lückenhaft. Keller, das betonte
ermehrfachgegenüberderRNZ,meintdas
sehr ernst. Musikalisch begleitet vom Gi-
tarristen Memphis nahm der Abend dann
seien Lauf. Eingeläutet von einem J’s Au-
xerrois Vintage Sekt 2020 vom Rhein-
gauer Sekthaus Johannisberger. Eine gu-
te Wahl, denn dieser drei Jahre alte Sekt
kam unüberhörbar gut an.

Das Stimmungsbarometer stieg

Das Stimmungsbarometer kannte nur
noch eine Richtung: nach oben. Laut ge-
lacht wurde, als der Weinheimer Mund-
akrobat Markus Weber zwischen den
Gängen ein dialektisches Feuerwerk zün-
dete. Einlassungen über die Pfälzer „hib-
be und dribbe“, den Unterschied zwi-
scheneinemGlasundeinemSchoppenund
warum ein 100-Milliliter-Glas für Pfälzer
auf wirklich gar keiner Ebene ein ad-
äquates Gefäß für Wein ist, wurden fre-
netisch gefeiert.

Am Ende war es einfach ein herrli-
cher Abend, das fröhliche Lächeln schien
den Gästen ins Gesicht gezeichnet zu sein.
Auch der frühere Oberbürgermeister,
Heiner Bernhard, war unübersehbar gut
gelaunt. Und genauso, finden Keller und
Kaiser, soll es sein. Für den Koch der
eigentlicheLohn,denndarumgeheesbeim
Kochen und Essen: „Nicht um Nahrungs-
aufnahme, sondern das gute Leben.“

Im Herzen der Burggastronomie: Kabarettist Markus Weber (l.) sorgte für die Unterhaltung, Star-
koch Franz Keller (M.) und Thomas Kaiser (Kaiser & Flick) zeigten ihre Kunst am Herd. F.: Dorn

Das Blütenwegfest zieht – trotz Nieselwetter
Eltern und Kinder in Regenjacken ließen sich zwischen Sulzbach und Laudenbach die Natur erklären und die Produkte der Region schmecken

Weinheim-Sulzbach. (cis) Von Fernsicht
über die Rheinebene war am Sonntag
nichts zu sehen. Die Wolken hingen tief,
wieder und wieder fiel der Regen. Da
schien es schon etwas trotzig, wie die Bäu-
me ihre weiße Blütenpracht gegen den
grauen Himmel streckten – fast so, als
wollten sie sich ihren Tag nicht vermas-
seln lassen. Schließlich war alles gerich-
tet für eine Neuauflage des Blütenweg-
fests. Und wer ein echter Wanderliebha-
ber ist, der kam dann einfach trotzdem auf
den Abschnitt zwischen Sulzbach und
Laudenbach. Aber ging es nicht nur ums
Wandern.

„Wir wollen eine Verbindung zur
Landschaft und zu unserer Natur her-
stellen, um den Menschen deren Wert na-
hezubringen“, erklärte Roland Robra. Bis
2022 war er Geschäftsführer des Vereins
„Blühende Bergstraße“, der für die Vor-
bereitung des Blütenwegfests verant-
wortlich ist. Mittlerweile ist Robra im Ru-
hestand. Am Sonntag saß er erstmals mit
am Stand des Vereins Landerlebnis. Wenn
er nicht gerade ganzen Kindergruppen die
Entstehung des Rheingrabenbruchs er-
klärte – kindgerecht, mit weniger Worten
„und überall, wo es geht, praktisch“, sag-
te Robra und lächelte. Also zerbröselten
die Kinder etwa den Lößboden zu feinem
Sand – und pusteten ihn von ihrer Hand-
fläche. „So haben sie erfahren, wie der Bo-
den aus der Rheinebene hierher kam“, er-
klärte Robra seinen Ansatz.

Und es waren erstaunlich viele Kin-
der samt Eltern am Sonntag unterwegs,
nicht wenige hatten auch noch den Fa-
milienhund im Schlepptau. Spannende
Begegnungen von Hund und Wüstenbus-
sard beziehungsweise Schleiereule von

Falkner Karsten Fath waren da program-
miert. Genauso wie mit Schafen und Zie-
gen, die an verschiedenen Punkten des
Wegs dank ihres Nachwuchses für jede
Menge Niedlichkeit sorgten. Gerade für
Kinder war zudem einiges im Pro-
gramm.

Ein Quiz, bei dem Stempel gesammelt
wurden, war ebenso im Angebot wie Kin-
derschminken oder auch ein Sinnespfad.
Beim Forstamt des Rhein-Neckar-Krei-
ses stand sogar die Waldbox parat – ein
ganzer Anhänger voll mit Wissen für Kin-
der und Jugendliche vom Grundschul-
alter bis zum Abitur. „Die Waldpädago-
gik ist unser Auftrag“, betonte Försterin
Anna Haas. Dabei gehe es darum, die Kin-
der für das Ökosystem Wald zu begeis-
tern und zu sensibilisieren. Davon abge-
sehen, so Haas: „Der Wald bietet für all et-

was.“ Das gilt aber
nicht nur für den
Wald, sondern auch
für den Blütenweg –
und an diesem
Sonntag ganz be-
sonders.

So gab es in
einem ganzen Sam-
melsurium an
Ständen zum Bei-
spielEinblickeindie
Kultur des Berg-
baus im Odenwald,
in die Landschafts-
schutzmaßnahmen
des organisierenden
Vereins „Blühende
Bergstraße“, aber
auch in die Pflege
und Artenvielfalt

der heimischen Vögel und in die Welt der
Bienen. Dafür hatten die Imker Tania
Herrmann und Andreas Michalik eigens
ein Bienenvolk mitgebracht – eingeflogen
aus Weinheim-Hohensachsen. Und dazu
jede Menge ihrer eigenen Produkte von
Propolistinktur über Honig bis hin zum
Honiggrappa.

Auch das macht schließlich das Blü-
tenwegfest aus: Die angebotenen Produk-
te stammen aus der Region. Das galt für
Bier, Weine und Erfrischungsgetränke
ebenso wie für die angebotene Wild-
schweinbratwurst an den diversen Ver-
sorgungspunkten, die von den Besuche-
rinnen und Besuchern gern angesteuert
wurden. „Wir würden nie eine Zusage
machen für einen Stand, der nur Kom-
merz will“, erklärte Roland Robra das
Konzept. Der Blütenweg sei ein mittler-

weile überregional bekannter Wander-
weg, das Fest selbst aber doch vergleichs-
weise klein, so Robra. Beliebigkeit solle
es nicht geben. „Wir verlieren sonst den
Charakter des Fests“, war er sich sicher.

Die Gäste wussten diesen Charakter
durchaus zu schätzen. Nach Veranstal-
terangaben am frühen Sonntagabend wa-
ren über den Tag verteilt 2000 Menschen
auf den Beinen. „Für das Wetter ist das
absolut zufriedenstellend“, bilanzierte
Weinheims Pressesprecher Roland Kern.
Er sagte, dass sich das Wetter auch im
Konsumverhalten gezeigt habe: So stan-
den vor allem die warmen Getränke hoch
im Kurs.

Mehr als nur Hartgesottene

Neben den Organisatoren zeigten sich
die Standbetreiber größtenteils zufrie-
den. „Ich bin echt überrascht. Ich hatte
nur mit den Hartgesottenen gerechnet“,
sagte etwa Rainer Stadler vom Quitten-
projekt Bergstraße, der wie Tonia Herr-
mannseitBeginnbeidenFestendabeiwar.
Auch für Anna Haas war es – unter dem
Strich – ein gelungener Tag: „Wir sind
heute sehr zufrieden.“

„Es ist aber kein Vergleich zu den Jah-
ren zuvor“, wollte Herrmann die gerin-
geren Besucherzahlen nicht gänzlich un-
kommentiert lassen. In den Vorjahren
hatte das Blütenwegfest durchaus Glück
mit dem Wetter. Den Spaß am Blühen lie-
ßen sich die vielen Obstbäume dennoch
nicht nehmen. Das Funkeln ihres Blü-
tenkleids in der Sonne wäre aber natür-
lich das i-Tüpfelchen gewesen.

Wer auf Trockenheit angewiesen war, hatte sich ein Zelt mitge-
bracht. So wie das Duo Darsch & Maier, das Musik machte.

Faszination Natur: Auch die jüngsten Besucher des Blütenwegfests ließen sich – mit etwas Abstand und viel Re-
spekt – die Schleiereule von Falkner Karsten Fath zeigen. Fotos: Dorn

Angesichts des Regens hatten einige Veranstalter und Anbieter mit nur
wenigen Besuchern gerechnet. Es kamen dann aber doch um die 2000.

Jochen Busse
bringt Hugo

Egon Balder mit
Sie spielen am 24. April in
der Weinheimer Stadthalle

Weinheim. (RNZ) Sie sind Urgesteine des
Kabaretts, vielfach erprobt auf kleinen
Bühnen – aber ebenso im Fernsehen vor
Millionenpublikum. Jochen Busse, schon
2004 mit dem Deutschen Comedypreis
ausgezeichnet, Moderator von „7 Tage,
sieben Köpfe“. Und Hugo Egon Balder,
einst schlüpfrig in „Tutti Frutti“ sowie
später bei „Samstag Nacht“ unterwegs,
aber auch seriös und auf hohem Niveau
imDüsseldorfer„Kommödchen“.Sie sind
beide prägende Figuren der deutschen
Kulturszene.

Sie stehen am Montag, 24. April, ge-
meinsam auf der Bühne der Stadthalle bei
„Weinheim macht Theater“ (20 Uhr, Ein-
lass 19 Uhr). Das Stück heißt „Komplexe
Väter“ und stammt aus der Feder von Re-
né Heinersdorff. Das Ensemble ist die
Komödie am Kurfürstendamm.

Darum geht es: Drei nicht mehr ganz
so junge Männer versuchen nachzuho-
len, was sie bei ihrer eigenen Tochter ver-
säumt haben. Durch eine Verkettung un-
glücklicher Umstände kommen sie sich
dabei in die Quere. Die Sehnsucht, Le-
bensfehler zu korrigieren, die Hoffnung,
die Zeit aufhalten zu können, der Wunsch,
Erlebtes noch mal zu leben, führen zu
Verwechslungen und Missverständnis-
sen. Nur zwei starke Frauen sind in der
Lage, aus den drei Männern keine Väter
mit Komplexen werden zu lassen. René
Heinersdorff hat sich selbst, Jochen Bus-
se und Hugo Egon Balder die Rollen der
Väter auf den Leib geschneidert. Her-
ausgekommen ist ein Stück modernes
Boulevardtheater mit ironischen Spitzen
auf die Moral.

Der Vorverkauf in Weinheim läuft
über die Tourist-Information sowie in al-
len Reservix-Vorverkaufsstellen, unter
www.reservix.de und an der Abendkas-
se. Die Preise für die Tickets liegen zwi-
schen 13,50 und 27 Euro.

HugoEgonBalder (r.) undJochenBusse (links
daneben) geben alternde Papas. Foto: zg
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